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kehrt «zusammengenäht» werden. Damit ist

weniger Bindekettmaterial auf dem Tep-

pichrücken sichtbar und dieser bekommt mehr

Jutecharakter. Die Parameter dieser Technolo-

gie sind:

Einsatzmöglichkeit für alle Zweischuss-

zweitourigen Polbindungen,

Rückenbild gleichmässiger als Rips 2/2,

hat aber mehr Jutecharakter,

durchschnittlich 25,6 % Einsparung des

Bindekettmaterials,

besserer Winkel des Noppenstandes,

grössere Polreihendichte bis 80 PR/dm

(+15 Polreihen) möglich,

das Einsatzgebiet erstreckt sich von 50-80

Pol reihen/dm,

Zertifizierung dieser Bindung liegt vor,

keine Beeinträchtigung der Strapazier-

fähigkeit, verglichen mit Rips 2/2.
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Grunc/b/nc/ung /?/ps 2/S/2HD

Bild 11 zeigt die neue Grundbindung Rips

2/8/2 HD. Das Wesen dieser Grundbindung ist,

dass pro Riet versetzt jeweils abwechselnd zwei

Rücken- und zwei Innenschüsse zusammenge-

bunden werden, und nach 8 Touren ein Wech-

sei von der Ober- zur Unterware und umge-

kehrt stattfindet, um die beiden «Grund-

waren» zusammenzuheften. Auch hier ist we-

niger Bindekettmaterial auf der Teppichrück-

seite und damit ein stärkerer Jutecharakter des

Rückens gegeben. Mit dieser Grundbindung

war es erstmals möglich, problemlos Polrei-

hendichten bis 100/dm in einer Zweischuss-

bindung zu erzielen, wobei mindestens 50/dm

gewebt werden müssen, damit die Teppichware

nicht «zerfallt». Die Parameter dieser Techno-

logie sind:

A7/7 //: 6>7/W/;/W////£ A7/av 2/<S/2///J
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• Einsatzmöglichkeit für alle Zweischuss-

zweitourigen Polhindungen,

• gleichmässiges Rückenbild, aber

doppelschüssig gebunden, hat stärkeren

Jutecharakter,

• durchschnittlich 21,6 % Einsparung des

Bindekettmaterials,

• besserer Winkel des Noppenstandes,

• grössere Polreihendichte bis 100 PR/dm

(+40 Polreihen) möglich,

• das Einsatzgebiet erstreckt sich von 50-

100 Polreihen/dm,

• Zertifizierung dieser Bindung liegt vor,

keine Beeinträchtigung der Strapazier-

fähigkeit, verglichen mit Rips 2/2.
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Mu/t/mec/ia-Scfta/

France 7e/écom /?&D, c//e Forscbungs- und £nftv/c/r/ungsabfe/7ung des

französ/scben Fe/e/rommun/7rat/onsunternebmens, bat den Prototyp eines
/rommun/TrafiVen ^Mu/f/med/a-Scba/s» enfw/c/re/f. £r s/mu/Zerf und /con-

t/gur/erf die D/ensfe, die m/t der neuen Generaf/on an l/M7"S-Mob//Fui7/r-

Systemen aut/rommen.

Das Gerät hat einen, mit einer Mini-Webkame-

ra gekoppelten Tastbildschirm und funktioniert

wie eine permanente Schnittstelle, die mündli-

che, schriftliche oder anderweitig sichtbare In-

formationen empfangen und verbreiten kann.

Jeder Nutzer kann sich jederzeit ein privates

Umfeld verschaffen.

£/n/ac/7e ßed/'enung
Die verschiedenen Funktionen werden durch

einfache Gesten ausgelöst: Hebt der Benutzer

den Kragen des Schals an, dann positionieren
sich die Hörer in Ohrenhöhe. Eine um den Hals

angebrachte Wickelvorrichtung führt diskret

ein Mikrophon vor den Mund des Nutzers. So-

mit lässt sich ein Telefongespräch praktisch

einleiten, wobei es erstmals auch möglich ist,

den Gesprächspartner zu sehen. Der Nutzer

kann über die Hörer auch Musik hören.

/nternet-Zugang
Der Benutzer kann sich aus dem Internet her-

untergeladene Filme ansehen, im Internet sur-

fen, E-Mails verschicken oder unverzüglich Fo-

tos von der Umgebung, wo man sich gerade be-

findet, verbreiten. Der Schal lässt sich darüber

hinaus auch als mobiles Büro nutzen, weil der

Nutzer über den Schal Zugang zum Datennetz

seines Unternehmens, zu seinen elektronischen

Dokumenten und zum Intranet hat.

Die Forscher von France Télécom, die auch

den ersten Telefon-Blouson entwickelt hatten

(siehe «mittex» 108/2001/3, S. 16), leiten eine

neue Phase in der Nutzung hochleistungsfähi-

ger Mobilfunkdienste ein. Die Kombination von

Kleidung und Kommunikationssystemen öffnet

den Nutzern - zum Beispiel Medizinern, Ge-

Schäftsleuten, Handelsreisenden und Freibe-

ruflern - den Weg zu einer kontinuierlichen

Kommunikationsanbindung und einer grosse-

ren Beweglichkeit. Mit Blick auf die Anwender-

bedürfnisse testet France Télécom R&D derzeit

die Gebrauchs- und ergonomischen Eigen-

Schäften des Multimedia-Schals.
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D/G/COZ.OÄ - neue D/mens/onen
/'m £f/Tcetfenweben
Z)r. AV;/^/;/r/ Ne/t//. /^/w/; /I///7/er /tts/ZMe o/TWznw /y//;;7c;v. F/vr/?. 67/

E/e/ctron/sc/? gesteuerte -/acguarc/mascö/nen s/'nd se/t /anger Ze/'t Standard
in der Et//cettenwebere/. /n der ßre/fwebere/ stehen für d/e /Wusterenf-
i/Wc/r/ung e/ne V/e/za/?/ von CAD-Systeme/? zur Verfügung, d/e i/o/?
spez/a//s/erten F/rmen auf den? /War/ct angeboten werden. Für d/e
Et/7rette/?iveber bat d/e Ja/cob /Wü//er AG, Fr/c/c fCHJ, das CAD-System
ML/CAD entw/c/ce/t. /n d/esem 7abr wurde ersfma/s d/e Zusatzsoffware
D/G/COLO/? \/orgesfe//t d/e durch d/e /V7ög//ch/ce/t zur F/ersfe//ung natür-
//eher Farbeffe/cte e/ne neue Ära /m Ef//cetfeni/i/eöen eröffnet.

GS/W und /W/n/tastatur
Heutzutage ist der Schal auf einer Jacke ange-

bracht, in deren Futter die Minitastatur eines

Mikrophons und ein GSM verborgen sind. Die

weiterschreitende Miniaturisierung der techni-

sehen Bauteile wird es mit sich bringen, dass

das neue System künftig auch für eine grosse

Allgemeinheit zugänglich wird. Weil an der

Entwicklung des Multimedia-Schals auch Mul-

timedia- und Graphik-Designer beteiligt waren,

vereinigt er Ästhetik und Elektronik. Der Schal

wird seit Februar im Museum of Modern Art

(MoMa) in New York im Rahmen der Ausstel-

lung «Workspheres designing the Workplace of

tomorrow» gezeigt. Die Ausstellung befasst sich

mit den Mitteln und dem Umfeld der künftigen

Arbeitsplätze in der Informationstechnik.

Äb/77 /;///;//r/mv/r/e

France Telecom R&D, das Forschungs- und

Entwicklungszentrum, ist die treibende Innova-
honskraft von France Télécom und ihren Toch-

Urgesellschaften in Frankreich und im Aus-
land. Das Zentrum soll künftige Entwicklungen
und Bedürfnisse des Telekommunikations-
marktes erkennen und den Kunden rechtzeitig
optimale Mittel anbieten.
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MÜCAD ist eine, von Etikettenspezialisten ent-

wickelte Software, mit der die gesamte Produkt-

entwicklung vorgenommen werden kann. Es

besteht aus einer Designeinheit mit Einga-

bemöglichkeiten, einem Modul zur Ermittlung

der optimalen Einzugs- und Webpläne, einer

Simulationseinheit zur Darstellung des Gewe-

bebildes sowie einer Programmiereinheit, mit

der die Steuerdaten für die jeweilige Jacquard-

maschine erstellt werden.

/?ea//räfsnabe Jacgi/arc/gewebe
Mit der Zusatzsoftware MÜCAD DIGICOLOR

können Motive realitätsnah alsJacquard-Gewe-

be im Digital-Webverfahren umgesetzt werden.

Unter Einsatz von 5 (GMY) oder 6 (RGB)

Grundfarben wird das Weben von Etiketten, Pos-

tern und Krawatten mit natürlichen Farbeffek-

ten programmiert. Abb. 1 zeigt den grundsätzli-

eben Ablauf beim DIGICOLOR-Webverfahren.

Die Mustereingabe kann über Scanner oder Di-

gitalkamera erfolgen. Für die Musterentwick-

lung steht ein digitales Fotoarchiv zur Verfü-

gung, in dem die Vorlagen als TIFF-Dateien ge-

speichert sind. Die DIGICOLOR-Software arbei-

tet auf der Basis der MÜCAD-Software. Als Be-

triebssystem wird Windows-NT eingesetzt. Die

Übertragung der Steuerdaten an die Jacquard-

Webmaschinen kann mittels Diskette oder im

Online-Verfahren erfolgen. Es können Muster

bis zu einer maximalen Platinenanzahl von

6'144 erstellt werden. Die für die Speicherung

notwenige Kapazität liegt in diesem Fall bei

1*536 MBytes.

Stanc/arc/faröe/?
Durch den Einsatz von standardisierten Grund-

färben reduziert sich der Lagerbedarf für das

Schussmaterial. Die Farben im Gewebe entste-

hen durch entsprechendes Mischen der Grund-

färben, ähnlich wie es beim Farbfernsehen ge-

schiebt. Durch das Digital-Webverfahren erfolgt

eine Pixelauflösung des Bildes. Die Bildqualität

bezüglich Auflösung und Farbbrillanz ist durch

individuelle Wahl der Anzahl und Farben im

Schuss beeinflussbar.

MÜCAD DIGICOLOR

Musterungsablauf: DIGICOLOR-Webverfahren
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